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Unterrichtung  
durch den Parlamentarischen Beirat für nachhaltige Entwicklung  

Weiterentwicklung des Parlamentarischen Beirats für nachhaltige Entwicklung 

Mit der Einrichtung des Parlamentarischen Beirats für nachhaltige Entwicklung (PBnE) im Jahr 2004 hat das 
Thema Nachhaltigkeit einen festen Platz im Deutschen Bundestag erhalten. Seither begleitet der PBnE die Nach-
haltigkeitspolitik der Bundesregierung auf nationaler, europäischer sowie auf Ebene der Vereinten Nationen und 
achtet darauf, dass diese mit den Leitlinien nachhaltiger Entwicklung in Einklang steht. Der Beirat führt zudem 
den Dialog mit Institutionen im Bereich der nachhaltigen Entwicklung auf allen politischen Ebenen sowie mit der 
Zivilgesellschaft, um das Anliegen einer nachhaltigen Entwicklung zu fördern. Über die Verabschiedung von 
Positionspapieren zu zentralen Nachhaltigkeits- und Zukunftsthemen stößt der Beirat Debatten an. 
Konkret erfüllt der PBnE gemäß seines Einsetzungsantrags folgende Aufgaben:  
– die parlamentarische Begleitung der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung, insbesondere 

bei der Fortentwicklung der Indikatoren und Ziele, bei der Festlegung und Konkretisierung von Maßnahmen 
und Instrumenten zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie, sowie bei der Vernetzung wichtiger nachhal-
tigkeitsrelevanter Politikansätze; 

– die parlamentarische Begleitung der Nachhaltigkeitspolitik der Bundesregierung auf europäischer Ebene, 
insbesondere mit Bezug zum europäischen Grünen Deal; 

– die parlamentarische Begleitung der Nachhaltigkeitspolitik der Bundesregierung auf Ebene der Vereinten 
Nationen, insbesondere die Aktivitäten und Maßnahmen zur Umsetzung der globalen Nachhaltigkeitsziele 
(SDGs) der Agenda 2030 u. a. im Rahmen des High-Level Political Forums der Vereinten Nationen zu nach-
haltiger Entwicklung. 

– Seit der Einrichtung des PBnE als parlamentarisches Gremium wird auch darüber beraten, wie die Arbeit 
des Beirats noch wirksamer ausgestaltet werden kann, um den Anforderungen der Zukunft besser Rechnung 
zu tragen. Vor diesem Hintergrund wurde dem PBnE in seinem Einsetzungsantrag zu Beginn der 20. Wahl-
periode die Aufgabe übertragen, bis zur Mitte der Legislaturperiode Vorschläge vorzulegen, wie die Arbeit 
des PBnE noch effizienter ausgestaltet und wirksamer in die Öffentlichkeit getragen werden kann (Bundes-
tagsdrucksache 20/696). 

– Die Mitglieder des parlamentarischen Beirats sind diesem Auftrag gefolgt und haben sich in der laufenden 
Legislaturperiode intensiv mit den Möglichkeiten zur Weiterentwicklung des PBnE beschäftigt. Neben der 
Sichtung der Überlegungen aus vorangegangenen Legislaturperioden war ein zentrales Element der Aus-
tausch mit Expertinnen und Experten im Rahmen zweier öffentlicher Fachgespräche. Im Zentrum ihrer Emp-
fehlungen standen eine Stärkung der materiellen Nachhaltigkeitsprüfung von Gesetzentwürfen durch den 
PBnE, ein konsequenteres Nachhaltigkeitsmonitoring sowie die frühzeitige Einsetzung des Gremiums ge-
meinsam mit den weiteren Ausschüssen des Deutschen Bundestags. 
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Ausgehend von diesen Empfehlungen schlagen die Mitglieder des PBnE folgende Maßnahmen zur Weiterent-
wicklung des PBnE vor:  
1. Der Parlamentarische Beirat für nachhaltige Entwicklung setzt seine Arbeit als Beirat fort. Um die 

künftige Veränderung seiner Arbeitsweise herauszustellen, erfolgt eine Umbenennung hin zum „Parlamen-
tarischen Beirat für nachhaltige Entwicklung und Zukunftsfragen“.  

2. Anpassung der Geschäftsordnung des Deutschen Bundestages (GO-BT): Die Fraktionen sind sich einig, 
dass der PBnE in seiner Form als Beirat eine wichtige Schnittstelle zwischen Parlament und Gesellschaft 
bildet. Diese muss zukünftig ausgebaut werden. Es soll geprüft werden, ob und wie die Geschäftsordnung 
des Deutschen Bundestages angepasst werden kann, damit sie künftig den Besonderheiten der Arbeit des 
Beirats Rechnung trägt. Insbesondere soll der PBnE direkt zu Beginn jeder Legislaturperiode – idealerweise 
parallel zu den Ausschüssen – eingesetzt werden. 

3. Konsensprinzip beibehalten: Eine der herausragenden Eigenheiten des aktuellen Parlamentarischen Bei-
rats für nachhaltige Entwicklung besteht im sogenannten Konsensprinzip. In diesem werden Positionen und 
Positionspapiere so weit wie möglich zwischen den Fraktionen konsensual abgestimmt. Der Beirat sollte 
dieses Prinzip unbedingt beibehalten, auch wenn dies in der Praxis auf Schwierigkeiten stoßen kann.  

4. Materielle Prüfung ausgewählter Gesetzesvorhaben: Der Beirat soll die Möglichkeit bekommen, zu aus-
gewählten Gesetzesinitiativen der Bundesregierung materielle Prüfungsbewertungen zu erstellen (siehe dazu 
auch Punkt 7). Diese sollen die bislang durch den PBnE angefertigten formellen Nachhaltigkeitsprüfungs-
bewertungen inhaltlich ergänzen. 

5. Berichterstattung der Bundesregierung: Im Sinne des Mainstreaming von Nachhaltigkeit über alle Poli-
tikfelder hinweg und im Sinne einer interdisziplinären Arbeit an den globalen Nachhaltigkeitszielen 
(Sustainable Development Goals – SDGs) wird der Beirat zukünftig bei seiner Arbeitsplanung einzelne 
Nachhaltigkeitsziele identifizieren, zu denen er Mitglieder der Bundesregierung in den Beirat einlädt. Dies 
kann sich auf konkrete Nachhaltigkeitsaspekte betreffende Gesetzesvorhaben der Bundesregierung beziehen, 
zu denen Mitglieder der Bundesregierung in einem Format, analog zu üblichen Ausschusssitzungen, berich-
ten, wie mit dem Gesetzesvorhaben die Erreichung bestimmter SDGs forciert werden soll. Denkbar sind aber 
auch Berichtswünsche ohne konkretes Gesetzesvorhaben, bei denen Mitglieder der Bundesregierung dem 
Beirat darstellen, mit welchen Gesetzesvorhaben und Maßnahmen bestimmte SDGs erreicht werden sollen.  

6. Spending Reviews: Der Beirat prüft, in welchem Format sogenannte „spending reviews“ erfolgen können. 
Im Rahmen dieser „spending reviews“ soll der Beirat prüfen können, wie und ob die eingesetzten Haushalts-
mittel im jeweiligen Politikfeld nachhaltig ausgegeben werden sowie der Erreichung der Nachhaltigkeits-
ziele dienen und darüber berichten. Gegebenenfalls kann dies zunächst schwerpunktmäßig dort erfolgen, wo 
die jeweiligen Indikatoren auf eine Verfehlung der Nachhaltigkeitsziele hindeuten. 

7. Wissenschaftliche Beratung: Um die Lücke zwischen Wissenschaft und Parlament zu schließen und um 
eine langfristige Begleitung und Beobachtung des wissenschaftlichen Diskurses um nachhaltige Entwick-
lung zu ermöglichen, beinhaltet der hier vorliegende Reformvorschlag die Aufstockung der personellen Res-
sourcen im Beiratssekretariat oder beim Wissenschaftlichen Dienst. So sollen vorbehaltlich der zur Verfü-
gung stehenden Haushaltsmittel zwei neue wissenschaftliche Stellen geschaffen werden, die die Mitglieder 
des Parlamentarischen Beirats – auch bei der neu geschaffenen materiellen Prüfungsbewertung (Punkt 4) – 
aktiv unterstützen. 

8. Nachhaltigkeitswoche: Der Beirat begrüßt, wenn der Deutsche Bundestag begleitend zur Schwerpunktde-
batte zur Nachhaltigkeit im Plenum Veranstaltungen im Rahmen einer „Nachhaltigkeitswoche“ organisiert. 
Der Beirat soll sich bei der Planung und inhaltlichen Ausgestaltung aktiv beteiligen können. 

Der PBnE regt eine Umsetzung dieser Vorschläge noch in der laufenden Legislaturperiode an. Sie sollten spätes-
tens im Zuge der erneuten Einsetzung des PBnE zu Beginn der 21. Wahlperiode umgesetzt werden. 

Berlin, den 17. Januar 2024 

Helmut Kleebank  
Vorsitzender  
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